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Da WIr VoOonNn dem Leben Davıds VO  S Augsburg LUr über-

Aaus dürftige Notizen haben, annn eiNEe Untersuchung
se1iner Schriften dem fast leeren Klang selInes Namens eınen
Inhalt geben ; zugleich aber wird eıne solche Untersuchung
auch cschr erschwert durch die Mangelhaftigkeit des Biıldes,
das WIr uns on der Person und dem Charakter ihres Ver-
fassers machen zönnen.

Gedruckt sind bis Jetzt VOL angeblichen Werken Davıds
folgende

1) lJateınısche Schriften.
a) DBeatiı ratris Davıd de Augusta, Ordinis Minorum,.

pıa et devota opuscula. Augsburg 1596 Dieses
Bändchen enthält aulser einer Kpistola Er Darvıd
folgende drei Schriften:

ach Veıth, Bıbliotheca Augustana (Augsburg
X, 108 gıebt auch weıtere Ausgaben öln 1622 und Konstanz 1727;
überdies finden sich diese opuscula abgedruckt in der ıbl IHAX: vet.
patrum (Köln 9 XL, AT Sqq und (Lyon) XXV, 867 Sqqı
Eıine Übersetzung lieferte nach Veith Michael Schmıdmer
VoOxNxh Augsburg unter dem Titel Novizenspiegel, Teıil (Augs_burg
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Formula Novıtiorum, eil de exXterorIis ho-
M1INIS reformatıone E
Formula Noviıtiorum , D 'Teil de interlorıs ho-
MINIS reformatıone 1;\
De septem processibus rel1g10s1 VIL PrOC).

D) Iractatus fratrıs Davıd de inquısıtione hereticorum
Von Preger herausgegeben in den Ab-

handl. hıst. der Akad W issen-
schaftten (München AIV, Z 181 f.

deutsche sSchrıften.
A) Iın den deutschen Mystikern des Jahrhunderts

(Leipzig T 09f. hat Hr Pfeiffer
alg Traktate Davıds veröffentlicht:
1)° Die sieben Vorregeln der Tugend Vor.)

!)er Spiegel der Tugend Sp.)
Christi Leben Vorbild.
])Die vier Fıttige geistlicher Betrachtung.
Von der Anschauung Gottes.
Von der Krkenntnis der W ahrheıt,
Von der unergründlichen Hülle (xottes.
Betrachtungen nd Gebete.

Ln In Haupts Zeitschrift deutsches Altertum (Leipzig
1 ist VON Pieiffer die Krgän-

ZUNS em Traktat „ Christi Leben unser Vor-
bild “ (oben Nr herausgegeben un Mniıt dem
5 DEr  vl  el „ VOoBß der Öffenbarung und Krlösung des
Menschengeschlechtes“ versehen worden.

Vergleichen WITLr 1U damıt, WaS WIr tız E

r k haben freilich sämtlich AaUuS verhältnis-
mälsıg sehr später Zeit Da ist; das erste und Sicherste, WAaSs

uNs von Davıds Schriften überliefert wird, E1n Sammlung
von Predigten, Sonntags-, Festtags- und Marienfestpredigten,
die IS Jetz nıcht aufgefunden worden sind

1) In den der Augsb. Ausg. VON 1596 (Pıa e devota OP.) al-

gestellten Testimon1a erst UuSs dem 1ıb f O mıtat (1386)
Darvıd Teutonicus scr1ıpsit SEeTMONES de Lempore 1ıb 10 U111. Item

de sanct1s, lıb 1, dieselben Predigten werden ebendort AUS (+50Nn-
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Dann kommen freilich ın unsicherer Reihenfolge und
Inhaltsangabe die für die Novizen geschriebenen Traktate

E, E VII TOC. wobel be1 eın anderer Anfang
angegeben un! e1n vierter 'Traktat erwähnt wird.

Dann zählt der Jesult Rader och eine Kxposıtio brevis
S Regulam ratrum Minorum und der Franziskaner
Bernhard Müller einen Traktat De oratıone uUun: „ Alıa
opuscula  c 4 auf. Diese „anderen erkchen‘“‘ könnten eiwa
dıe se1n, weiche nach ndr. Sander ım Chorherrenstift 711

Grünthal be]l Brüssel sich fanden nämlich : de modis
velatıonum ; de gener1bus V1S1IOoNUM ; de speciebus tentatıo-
NUumM ; de virtutibus; de profectu relig10sorum ; de affectu
oratıonıs; alıa ; SOWI1e etwa der Traktat De perhidia relig10-

Za (1587) und AUS Trıthemlius (1506) belegt; ebenso zusamt mıt
Ddermones 1n praec1puas deiparae festivıtates In Bernhard Müller,
Ordenschronik der Franziskanerprovinz Strafsburg, us den Archiven
der Minorıten geschöpft, Mone, Quellensammlung der badischen
Landesgeschichte, I1L  ‘9 441, und endlich 1n Kader1us, Bavarıa
Sancta 1615 E 154 nd Kamm1us, Hıerarch. August L1, 24 Vgl
el O TE Von (diesen Schriftstellern scheint mindestens
"Triıtheim die Predigten selbst VOTLT ugen gehabt ZU aben, enn er Ssagt
2 ıs Scrıpsit opuscula de quıbus extant subjecta ; vegl.
Pfeıffer, Deutsche Mystiker e Kınl. - Vgl Preger,; esSC

deutschen Mystik (Leipzig L, 075
Trıtheim zahlt Aıo auf als VOT ıhm liegende Werke Da-

vids nOovıt10s. De composıtıone hominis eXter1lor1S, lıb Profectus
relig10s1 VII De compositione hominis inter1loris, hlib Collationes
1Ne4ASs } Bernhard Müller: Duo opuscula 9288 tyronmıbus relig10s1s
educandıs DEFrQUaIL 1donea. Laıbrum de Compositione hominis intern],
1NC1pıt Collationes nNeas Lıbrum de composıtıione hominis exterlorIis,
inciplt: Profeectus rel1g10s1; 180 1er Iraktate! Gonzaga kennt 1Ur

}
2 Veıith Q 9 { K Rader hat, das UuSs dem Anniıversar

des Minoritenklosters In Augsburg S, Pfeiffer, Myst. , und
Preger, H- 158

3) Mone Ar O: der ITraktat begıinnt ach Müller mit den W or-
ten Vacate et videte.

Eibenso schliefst XTrıtheım selne Aufzé'mhlung der Werke Da-
yıds miıt ; er quaedam lia  c

5) Vgl Veith 182 und Pfeiffer,; Deutsche Mystik NN

Zeitschr. XÄIX,
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SOFUuN , dessen Zugehörigkeit Davıd freilich SAaNZ
sicher ist

Ich habe och dazu Z W el Handschriften, welche
Schritten Davıds enthalten, einsehen dürfen, autf welche ich
durch Preger D hingewliesen WAar, nämlich AUS der Münchener
Staatshibliothek den (Cod lat. 15 312 un AUuS der Stuttgarter
Bibliothek Cod 'T ’heol 40 Nr 125 Die Münchener
Handschrift, die, wıe dıe Stuttgarter, AuUS dem 15 Jahrhun-
dert stammft, enthält folgende Schriften Davıds ö

Incipıt prıimus liber iratrıs Davıd, fol 87 — 94. (be-
ginn mıt den Worten: Primo semper)
KExplicit prıimus lber tratrıs Davıd, fol

23) Incıpıt prologus 1n secundum , fol. (Collationes
MeaS).

D) Incıipıt secundus liber ratrıs Davıd, fol 05— 12
(In prior1 formula)
Kxplicit SUINIaA ratrıs Darvid de reformatıione, fol 120
Incıpıt tractatfus optımus de septem profectibus reli-
&1081 ratrıs David, fol 130—190 (Profectus relig10s1)

VII TOC
Incıpit Qquar{ius liber fratrıs Davıd, fol. 19601795 (Si
VIS ın spiritu).
Kixplicit quartius liıber iratrıs Davıd, fol 195

4a) ota tres sunt Spec1es orandı, fol. 195—196
Kxplicıt quartus liber Tratrıs Davıd, fol 196
Incipıt tractatus ratrıs Davıd de inquisıtione hereti-
COFUum, fol DA —— DD
Inecipıt eXxposıt10 regulae edıta fratre Daviıid sanctis-
S1MO, tol 266 — 2853 Reg

Diese Schriften Davıds sind aber untermiıischt mıt
deren Schriften Voxn Duso, Bernhard , Bonaventura, Anselm,
Hugo_, Augustin und ungenannten Verfassern.

Veith A dAo

2) In der Kınleitung 181 2053
alg unter diesem frater Darvıd Davıd gemeınt ist, vgl.

Preger Ae Ar 188
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Die Handschı ıft enthält LUr Schriften VOoL

Davıd un ZW ar folgende
Incıpıt 11 ratrıs Davıd ordınıs Minorum de 1’e-

formatıone spırıtus (Collationes meas)
Kxplicıt SUININA fratrıs Darvıd de retormatıione Spirıtus
Incıpıt liıber ercıus {r Davıd ordımıs IN1NOTUuIN (Pro-
fectus relig10s1) VIL Proc
S] VI1S ‚pırıtu dem der Münchener and-
schrift unter angeführten Traktate
Kxplicıt liber QquUuartys Tatrıs Davıd ordınıs IN1NOTUH)
de profectibus relix10sorum
Fides catholica est

Von allen diesen UuUNs vorliegenden Schriften 1st offenbar
dıe Abfassung durch David be] denen für dıe Oovizen

besten bezeugt und doch sobald 10134  - sıch näher miıft
ihnen einläfst ann alles zweıtelhaft werden, die Zahl die
Ordnung', der ext und der Verfasser Kın SANZ sicheres
Urteil wırd ohl erst durch weıtere Handschriften möglıch

Gehen WILr denn die einzelnen Schriften ist
E untfier dem 'Itel Formula Novitiorum de

cCom posıftflone oder reformatıione extferl0or1ıs ho-
durch Tritheim bezeugt a[ls S16 sıch der Stutt-

garter Handschrift nıcht undet, 1st insofern belanglos, als
dort doch durch Bezeichnung der VIL Proec als liıber
erti1ı1us ratrıs Davıd eC1Ne weıtere Schrift vorausgesetzt 1st,
als die E welche dort alleın den VII Proc. vorangeht.
UÜberdies geht dem SaANZECN Novizenwerk einN Brief Davids

Bruder Berthold und alle Novizen kKegensburg
und der noch e1IN besonderes, ebenfalls Berthold
gerichtetes Vorwort Davıds, dafs eSsS scheint dafs ke  1n
Z weifel möglıch se1 Allein fürs erste fehlen der Mün-
chener Handschrift der Brief und das Vorwort Davıds, und
annn finden WITr die unter Bonaventuras Werken

Lieider 1st die Handschrift N1C. pagınlert
ed Borde (Lyon 9 VII 613sqq unter dem Lıtel

De instıtut.ione Novitiorum, pars
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sich auch alle anderen Novizentraktate finden, und da:  A

untier den Schriften Bernhards VOL Clairvyaux
Vergleicht 10412 UU die viererle]l Ausgaben der E,

mufls 102  H— VOT allem VOoL der Kapiıteleintellung SANZ ab-
sehen, weilche ın jeder wieder anders ist, da S1e offenbar

Abgesehen davon ist dieerst später hinzugefügt wurde.
Fassung ıIn Bernhards erken dıe kürzeste un einfachste ;
1er ist der Fortschritt der Gedanken klar un deutlich. Be1l
Bonaventura sind zunächst einıge z leiıne Anderungen 1m
ext wahrzunehmen die nıcht 1e] bedeuten, aber KEnde
sind unfer Weglassung des Schlufssatzes och 1.0) Kapıtel
hınzugefügt, die hauptsächlich auf das Verhalten der Mönche
auf(serhalb des Klosters sich beziehen un die den Eindruck
einer späteren Hınzufügung machen Das schlielst
annn mıt einem epllogus. Mit der Fassung 1n Bonaventura
stimmt die iın der Münchener Handschrift wörtlich überein,
NUur dafs S1e q ls Verfasser Bruder Davıd nennt und ZU

Schlufs noch ZzWel Abschnitte beıfügt: „de offici0 magıstrı
nov]ıcı1orum “* und „qualiter NOVICIUS praeparet a horam“
letzteres ist aber keineswegs LUr eıne Instruktion für das
Verhalten eım Gottesdienst, sondern überhaupt eine kurze,
aut das äulsere Leben der Novizen sich beziehende
Belehrung, dıe recht ohl für sıch allein die Überschrift
Wormula Novitiorum tragen zönnte. Völlig anders endlich

ed. Mabıllon (  /  5 Vol. I, 8268S0d., unter dem Titel
Opusculum In haec verba: ad quid venıst1i ?

Wo e8 Z. in Bernhard heilst: Haec est lex antıqua reli-
Y10NIS ab ant1quıs patrıbus tradıta, heiflst In Bonayentura VII
&e Francisco et allııs sanct1ıs tradıta. In über den Schlaf ist.
hbe1 Bonaventura VOL dem etzten Satz eın  6 Abschnitt eingefügt über das
Mais der Kuhe, die dem Körper Z gönnen ist; In ist. der Satz
Bernhards: NOn affectes praelaturam vel officium quodeumque bel Bona-
ventiura ersetzt durch den bestimmteren NO affectes fier] praedicator
vel confessor { dgl

Wenn i NM vor dem Laster der jactantıa gyewarnt
wird, Was 1n NN schon ausdrücklich geschehen War, ahnlich 1ın
dem Abschnitt 1NOTr cellae X1X vgl miıt

Ihre erstmalıge Veröffentlichung wird zusammen mit vwel
deren Stücken dieser Handschrift ın einem der nächsten Hefte dieser
Zeitschrift erfolgen.
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ist. NU aber dıe } K wıe Q1e in der Augsburger Ausgabe
gedruckt S  ist  9 nıcht NUr ıst, dıe UOrdnung der Kapıtel wenıgstens
in der ersten Hälfte YaNZ verschoben und Z W. nicht Ver-

essert sondern CS ist; auch 1801 Kapıtel de humilitate

eingefügt und, W as die Hauptsache ıst, dıe Schrift
dıe Hälite vergrölfsert, indem fast jedem Kapıtel umfangreiche
(Citate AUS den Kirchenvätern beigefügt sind.

Welches ist NU. die ursprüngliche nd richtigste YWForm
der. H} un: Wer ist. der Verfasser ? afls S1e unter den
Werken Bernhards erscheint, bedeutet nıcht viel, enn das
ist; Zuerst 1m Jahre 1594 geschehen, und Mabillon schreibt
S1e selbst eher Davıd VON Augsburg ber dıe Fassung
der Schrift machte hıer eben entschieden den ursprünglichsten
und natürlichsten Eindruck, un!' besonders verdächtig ist;
der Umstand, dafls die ın +eHer Fassung e1n spezifisch
franziskanisches Gepräge vermıssen als ich welse
besonders aut dıe Abschnitte , welche über die Armut un
das Bleiben ın Celle handeln, hin; es ist. doch schwer gylaub-
lich, dals AUS der WFeder eines Minoriıten AUS dem ersten
halben Jahrhundert des Ordens eine Schilderung tols, dıe

wenıg das „haec est ]la celsitudo ete.‘ der Ordens-
regel eriınnert. Waddıng ıst LWU  a der Ansıcht Bonaventura
se1 der Verfasser aller 1jer Novizentraktate, wobel sich
besonders aut zwel alte Pergamenthandschriften im Benedik-
tinerkloster Nicolaus de Arenis und 1m Konventualenkloster

AÄAssıisı beruft, welche diese Traktate unter dem Namen
Bonaventuras enthalten. Kr meınt, Davıd habe dann die ın
der Augsburger Ausgabe sich zeigenden Veränderungen VOI'f
SKCHNOMMEN und den Briet und das Vorwort hinzugefügt
ber erheben sich gerade der /Zusätze 1ın der

1) Vgl besonders die Veränderung ın der Stellung der Kapitel über
das Schlafen und Kssen !

Scriptores Ordınıs inorum (Rom C>  I Sqq.
Übrigens rechnen sowohl dıe Venetianerausgabe, als Sbaralea,

alg Bonellı diese Traktate den librı spuril Bonaventuras, Bo-
nellı hält wenıgstens In Beziehung uf dıe Abfassung durch
Bonaventura für möglıich. Vegl die Vorrede ZUTYT neuen . Ausgabe Bona-
ventiuras Quarrachi 18582
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Augsburger Ausgabe entschjiedene Bedenken: dıie Mün-
chener Handschrift hat S1e nıcht, stimmt vielmehr mıiıt der
Fassung In Bonaventura überein, die (itate selbst sind
verdächtig; ich lege dabei wenıger (xewiıcht darauf, dafs sich
SONS be1 Davıd ZW aAr 1e] Bıbelcıtate, aber wen1g (Chitate AUS

den Kirchenvätern iinden , während s hiıer umgekehrt ist,
ich 1l auch darauf nıcht viel Nachdruck legen , dals
Von Franz vVvVon Assıs]ı abgesehen VON der oben angeführ-
ten, schon In Bonaventura sich Giindenden Krwähnung 1Ur

eın eINZIXES, SahZ farbloses (Ätat siıch findet 4n aber sechr
auffallen muls doch, dafs auf die Minoritenregel , die doch
für einen Novızen 1n erster Linıje malfsgebend Wr und ber
dıe Davıd überdies eine Kxpositio abgefalst hat, Sal nıe
Bezug S 1St, während die Kegel Benedikts In jenen
Zusätzen unftimal 3 un die Augustins zweimal cıtiert ist.
Dazu kommt, dafs 1n der Münchener Handschriit Brief und
Vorwort Davıds sich Sar nıcht finden un dals In 7We] Wel-
teren Augsburger Handschriften der Brief Davıds ebenso
vermilst wıird und VOÜO Vorwort wenıgstens der Kopf, 1n
welchem Davıds Name genannt wırd

ach alledem wiıird diıe E) wıe S1e gedruckt
vorliegt, Darviıid abzusprechen SseIN. Darvid hätte dann ent-
weder die E7 die schon vorher In vielen Klöstern bekannt
und mit verschiedenen Zusätzen erweıtert. WAar, TT mit einem
Vorwort versehen, oder bestände efwa Davıds Formula Novi-
t1iorum de exterlorıs hominis composıitione 1LUFr ın dem An-
hang der Münchener Handschrift qualiter novıtıus PF  -
pare ad horam. och bleibt das NUr Vermutung.

Nicht verwickelt stehen die Dinge bei Die
Formula interlioris homin1s, In DBonaventuras Schriften

ben Anm
Franeciseus dieit Subditus praelatum sSuu1Ll 1NON ho-

minem cConsilderare debet sed iıllum PTO CUJUS est Aamore subjectus.
In der Augsb. Ausg. 1

Ebend.
Vgl Veith 110 Da begınnut die mıit ‚„ Desiderasti

Carıssime .
oben Anm
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ıuınter dem Titel e proifectu yelix10s0rum, lib abgedruckt,
Von Tritheim unter dem Titel de composıtıone hominıs 10-

+4er10r1S dem Davıid zugeschrieben hat beı Bonaventura eine

doppelte Vorrede, deren erste beginnt „ Collationes meas“‘,
die andere 39  In priıorı formula ** In der Augsburger Aus-

gabe fehlt die erstere, die sich jedoch 1n den beiden and-

schrıften , der Münchener un Stuttgarter , wieder findet.

Beide Vorreden gehören jedoch ZUSa Beide weısen
auf eine vorhergehende ormula de exterıiorıs hominıs COMPO-
sitione hin Die erste Vorrede ist wichtig ; S1e zeigt nıcht

NUrL', dals der Verfasser dıese Stoffe regelmälfsıg 1n Ausprachen
den Mönchen vortrug, sondern auch, dafs den Traktat
auf weıten Reıisen geschrieben hat,

In diesem Traktat trıtt eıne oyrölsere Verschiedenheıt der
Liesarten nıcht mehr hervor, der Inhalt ist  en vielmehr 1n den

beiden Drucken und beiden Handschriften gleich. als NUu

Davıd wirklich der Verfasser ist, ist kaum bezweifeln,
neben dem äauiseren Zeugn1s VOIL "P’ritheim nd Müler stehen
vornehmlich innere Gründe. Einmal stimmt der Stil SahnZ
mıt allen sicheren Schriften Daviıds überem:! VOL allem
dıe überaus oxrofse Vorliebe für zahlenmälsıge Aneinander-

reihung VOon Gründen oder Merkmalen, dann aber 7zahlreiche

Stellen, die <schon Pfeiffer hervorgehoben hat und dıie leicht
vermehrt werden können 4US denen unzweifelhaft hervor-

ed BöOrde, V, 557 8a0
2) oben Anm.

IMS ist. freilich nıicht leicht einzusehen, WwWäas einen Abschrel-
ber veranlalst haben kann, die ıne Hälfte der Vorrede wegzulassen.

4) Deutsche Mystıker, Einleitung S XXXVI{.
die Mittel die Ungeduld iın 152 f£f. und

Vorr. 3164.; ferner die Mahnung O0se Worte aIs Wind achten
155 U Sp 309 Diıe Verwandtschaft zwıschen und

VII Proc. möge f erhellen AaUuS Vergleichung voxn } ]: mi1t

VII TOC. ort Anıma habet ires potent1ias ratıonem, volun-
atem et memor1am. AtL10 data rat el, ut deum Cognosceret, voluntas,
ut EU: amaret, memOTI13, ut 1n quilesceret. Hıer Potentiae anımae,
ın quıbus imagınem trinitatiıs praefert, Sunt tres: ratıo, voluntas,
mOor1a Ratıo illumınatur ad cognitionem ver1, voluntas accenditur
ad AMOÖOTEM bon1, emorl1a tranquillatur ad fruendum et inhaerendum
ero bono Summum bonum autem deus est.
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geht, dafs der Verfasser VON ıdentisch ist miıt dem der
deutschen Schriften Davids und, können WITr SaSeNn, mıt dem
Verfasser des folgenden Iraktats, VL Proe.

afls Inan diesen Traktat auch Bonaventura zuschrieb,
erklärt sich daraus, dafls INa  e ohl VONn David sehr wenıg
wulste, W1e J2 Bonaventura eine SANZE Menge VO  > Schriften
zugeschrieben wurden, deren Verfasser unbekannt WÄar.

Der 'Lraktat De SeDhLeEM processibus relıig10sı
(VII Proc)); 1n Bonaventuras Schriften unter dem Jhtel De
profectu relig10sorum, lib 11 abgedruckt, findet sich 7z1em-
lich gleichlautend iın beiden Drucken und beiden and-
schriften un:! ist; ebenso Zut WIe der vorhergehende qls
Schrift Daviıdes bezeugt Hıer stellen sıch diıeselben Beweise
für die Echtheit WIe be] einN Ks 11l mı1r jedoch
scheinen, als ob Davıd selbst rühere Von ıhm selbst V:  —
falste Traktate hıer 1ın diese orölste Schrift hineinverwoben
habe, wodurch die Übersichtlichkeit ZU ei! erheblich SG
STOrT wiıird. Von dem Traktat ber die sieben Vorregeln
der J1ugend ist das In der IThat beweisen aber auch
VO  am} dem Traktat „De oratıone“ ist MIr-S sehr wahr-
scheinlich

ed. Borde, NI 9/480g.
Freilich ist die Überschrift, die Müller diesem Jraktat g1e(sS ben Anm. 1), De Compositione hominis exterloris unpassendw1e möglıch
Besonders schlagend zeıgt die Verwandtschaft einNe VergleichungV Proc. miıt Vorr. Da ist, der Inhalt der Vor-

regeln In das Kapitel VONn V Proec. hineinverarbeitet, bis auf die
charakteristische Klage über die faulen Klosterknechte hinein Vorr.

öll, un VII Proc. 39, Nur dıe Keihenfolge der Regeln ist
Da anders, Vgl uch die Schilderung der Demut In VH Pr.
mit Sp 33 nd die VoNn Pfeiffer angeführten Parallel-
tellen

die vorhergehende Anmerkung.
Die über das G(ebet handelnden Abschnitte in VII TOC. D4 285

sınd teılwelse sehr unklar 1m Zusammenhang. Da beginnt 346 das
Kapıtel: Orandi Tres Sunt modi, vocalıs, annn 349 kommt;

der secundus modus orandı, annn drel Kapitel späater L kommt
der ertlus modus orandı , nachdem der Zusammenhang durch 1Nne
KErklärung des M VA Vaterunsers und des Sechstagewerks unter-
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Dagegen muls die Behauptung Jochams ‚BB} W eetzer un
Weltes Kirchenlexikon®? ILL, 1413 f dalfls Vl Proc. von AT
bert dem Grofsen ın seiner Schrift De adhaerendo deo weıter

ausgeführt und Z 'Teil wörtlich aufgenommen worden sel,
auf irgendemer Verwechslung beruhen, da beide Schriften
nach Stil und Inhalt ın der 'T ’haft Sar keine Verwandtschaft
haben

In den beiıden Handschriften ist; 1U.  an dıe bısher
besprochenen Traktate och eiIN 1ı angefügt
(inc. ll VIS in spirıtu “‘), der auch 1n Bonaventuras W eerken
steht unter em Titel De instıtutione Novıtıorum , PDars 11
Aus Waddıngz sieht Inan, dals auch iın den beiden VOL iıhm
eingesehenen Manuskripten dieser liber quartus, freilich ZWI1-
schen un eingeschoben, sich gefunden hat,
Man kannn zweifeln, dieser liber QUartus hingehört. Die
Reiheniolge ın Bonaventuras erken hat eLIWwAas für sıch,
WeN1)L 102 eiwa gruppieren würde De cCcomposıtione
terl10rıs homıinıs a) F D) lıber quartus, De COMD. 1nN-
terl1orıs hominıs a) E VII Pr alleın QANZ pafst diese
Ordnung doch nıcht, da der lıber quartus L1LUFr Z kleineren

Ob dieser Traktat,'Teil auft den äulseren Menschen geht.
VOI Davıd ist ? Bernhard Mühler zählt ihn offenbar und
Z W . 1n der Keiheniolge, WIe oben angeführt und die be1-

brochen Wa  F Nun findet sıch 1n der Münchener Handschrift als An-
hang ZU lıber quarius, oben 18, 49 ein kurzer T raktat ota
Lres Sunt specl1es orandı, welcher 1n kurzen Worten und J klarem

in en(xedankenfortschriıtt offenhar die Grundlage der Ausführung
VII Proec. bıldete und darum ebenfalls ZUM Abdruck kommen soll. Wenn
Bernh. Müller, der einen Iraktat Darvıds De oratıone erwähnt, denselben
mıiıt en Worten Vacate et, videte egınnen Jälst , ist das uch nıcht
unmöglıch, da sıch dıese Worte In der hat 1n den VILl Proc. allerdıngs
eLiwas früher, ZU Anfang des 2 AUS Ps 4 RE angeführt finden
uch dıe VoOn Sander In Grünthal gesehenen JIraktate, ben 1
machen den Tıteln nach den Eindruck, als ob 91 @e ämtlıch 1n die
VIL Proec. verwoben wären.

uch hat VII Proc. ungefähr” den vierfachen Umfang von dem
Libellus de adhaerendo deo

ed. Borde, VIIL, 619sagqg.
Scrpt. ord. Mın.,

ben Anm



en Handschriften tühren ih: als Traktat Davids ein ; auch
finden sich Anklänge die deutschen Schriften !, auch
nıcht stark, da(s S1Ee den Z weifel völlig ausschlössen; auch
der Stil zeigt die Kıgentümlichkeiten Davids vielleicht 1n
efwas schwächerem Mafse In der Stuttgarter Handschrift
ist der J raktat och eiwa seches Seiten verlängert, eiINn
eigentlicher Abschluf tehlt hier, WwW1e auch ın der Münchener
Handschrift, WO dann och eEiIN Iractatus De oratıone, WI1e
oben erwähnt, dem liıber Qquartus angehängt ist. och ist
nach alledem MIr nıcht zweifelhaft, dafls auch idıeser lıber
quarius VON Daviıd vertfalst ist.

Inbezug auf den Iraktat De inqguisiıtione hag-
tıe (E H.) ann ich eintach Pregers Resultaten

zustiımmen , der nachgewiesen hat, dafs der I raktat nach
1256 VOonNn Darviıid abgefafst worden ; immerhin wäare 6S CI'-

freulıch, WeNn noch bessere Beweise für dıe Abfassung durch
David finden wären; doch ist dıes NUur durch Aufändung

Manuskripte möglich.
als David endlich eine Üxpositio regulae E

schrieben, hat Hader AUuS dem alten Änniversar des Mino-
riıtenklosters In Augsburg ersehen Kıne solche findet sich
In der oben angeführten Münchener Handschrift fol 266
hıs 2853 qls Werk eines sehr heiligen Bruders David, worunter
der Schreiber jedenfalls Daviıd [038! Augsburg verstanden
hat Aus der Schrifft se]lbst sind folgende Zeitangaben
gewıinnen : Ks sind schon ein12e, wenn auch wenıge Mino-
rıten heilig gesprochen D e auf die Krklärung der Urdensregel
durch Innocenz 1246 wird Bezug genommen *; dafls die
Kustoden elne Mittelstufe zwischen (+Quardian und Provinzial
9 ıst dem Verfasser ebenso wenıg qals dem Verfasser
VOoONn Bonaventuras Kxpositio regulae mehr geläufig 1UN

1ıb. XL, vgl mit Sp 329, 21
ben AÄnm.

Im Vorwort: QUOTUM paucı generalıter canon1ızatı SUnNt in EC-
cles1a, reliqui eTr0O 101 infer1lo0r1 glorl1a fulgent iın celo.

nofare CUravl tam secundum declarationem domini
Gregorli et, Innocentii

„ Custodes *, sub quıibus nominıbus sunt etiam gardlanı
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sind unter General aymo A die Kustoden alg
überflüssige Beamte abgeschafft worden werden WIT
also für Abschaffung unseres 'Traktates jedenfalls ber die
Miıtte des 13 Jahrhunderts hinausgeführt , endlich wird der
rdo Clarae erwähnt, eine Bezeichnung, die für den
rdo > Damıanı meıines 1ssens VOL der Zieıt Urbans
(1261—1264) nıcht vorkommt; WIr kämen also 1n das letzte
Jahrzehnt des Lebens Davids. Anderseıts 1at der Verfasser
och mıt Zeıtgenossen des Ordensstifters gelebt und AUusSs

der Art, W1e das Testament des h Kranz berücksichtigt
wiırd darf vielleicht geschlossen werden , dafls diese Kx-
:posıt1o geschrieben wurde, ehe die Legende Bonaventuras
alleinherrschend geworden WAar, 1ın welcher Ja das Testament
völlig verschwıegen wird, e1in Vorgang, der für den Stand-

intelligendi, qu1a ‚lim etiam 1ps] vocabantur mıinıstrı ın ordine, sed
propter offieiorum pOostea durıtiam usSu lınguae atinae gardıanı
.diet] SUn(t, id est custodes ratrum und Schluls des Kanpıtels: Mıiınistrı
autfem dieuntur ratıone aboris et humlilıtatıs, custodes ratıone eircum-
spect1on1s et sollıcıtudinıs Erga sıbı COoMM1SS0OS. S0 heilst auch 1n
Bonaventura, Kxp rES, ed. Borde, VUL, 319 0m1na autfem
.custodum e Mıinıiıstrorum ets1ı diversıs approprlantur, Lamen Circa easdem
pErSoONaSs Ai1ecunt modum offien und D Hıec autem nomıne
custodum et1am guardıanı intellıguntur un nochmals auft derselben Seıite.
Vgl dagegen die bestimmte Anschauung iın Jordan on G1ano0

H-

1) Thomas ccleston In Monumenta Francıscana ın Rerum
britannicarum medii evı Scrıptores ed Brewer (London 1558), col. XLLE

Reg. X Intentio Franeisel fueraft, primitus ut dieltur de
sol1s hoc monaster1us intellıgı ordinIis Clarae.

In der Kınleitung der Keg. heılst NOtLATre CUravı SECUN-
dum tradiıtionem sSen1o0rum nostrorum , Qqul sub teımmpor1bus Franeciscei
1C vıderunt In ordıne An servarı.

1bıd. Qüod autem Franciscus In testamento SUO prohıbet
g10SSas In regulam miıttı sed sincere sicut el deus revelaviıt Canl voluıt
ıintellegere, NON esT, de INnı eXpositione accipiendum sed de ıllıs
g108S8IS prohibuit QUAC lıtterae per subtıilıtatem disputationum
ua purıtate diestrahunt ei a,.D intentione hbeatı Francıscl, immo0 spirıtu,
qu1] um inspiravit, sicut pate In 1pSa lıttera, um V1IX alıquod verbum
1ıbı SINe pondere posıtum 1t. Der Standpunkt des Verfassers n  ist, wIie  i
ıntien ausgeführt werden soll, e1In mittlerer zwischen der Kommunität
und den Spirıtualen.
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punkt des Verfassers vielleicht entscheidend SCWESCH WAare.
uch kommen WITLr 4, 1s0 für diıe Abfassungszeit IN das
siebente Jahrzehnt des Jahrhunderts. Der Verfasser ist
ein {Italiener Gr ist; Minorit in Beamtenstellung Wr
seine Gewohnheit, doch ohl seine Amtspflicht, Novizen
und Laienbrüdern die KRegel erklären Das alles stimmt

gut auf dıe Person Davıds, dafls WIr wohl unbedenklich
den Traktat ihm zuschreiben dürfen. Da dıe Krklärung
grofsenteils nıcht mehr r als eıne nıcht sechr wertvolle
Paraphrase der Kegel, ist ohl erklärlich, dafs S1e bıs jetzt
nıcht gedruckt wurde, doch glaubte ich, Was wertvoll ist,
veröffentlichen sollen *, da eSs In seiner Art auch eiIN
kleiner Beıtrag ZULr Franziskanergeschichte des 13 Jahrhun-
derts ist; un:! über dıe Stellung Davıds In den grolisen Hra-
SCH SeINES Ordens Auischlufs g1eDt.

Damit habe 1C. die Reıihe der mMır zugänglichen latei-
nıschen Schriften Davids erschöptt, und es bleibt noch übrıg,
den deutschen Schriıiften nachzugehen. Preger hat
meınes KErachtens rıchtig nachgewılesen dals keines der
fünf Stücke AUS Pfeiffers Sammlung , die ich oben qls.
Nr. 4 — 8 bezeichnet habe, VON Davıd stammen könne, da

glaubt mıt Fieiffer, dafls der Iraktat „ Christi Leben SEVorbild “ mıft seiner später aufgefundenen Krgänzung
Von Davıd herrühre, 19808  b sollte C , Cur eus homo ?“
überschrieben werden , da er 10808  — eine Übersetzung bzw.
Nachbildung un Ausführung der unter diesem 'Titel be-
kannten Schrift Anselms VON Canterbury SEe1.

Ich annn diesen Urteilen nıcht beistimmen. Pifieiffer

Schlufs: o0OMmen ero gardlanı postmodum introducetum est.
idiomate rOHlanO.

2) Denn hat mıt Provinzialen und Generalen verkehrt, Fan-
leıtung.

Kınleitung Schlufls: prımo capıtulo Inc1plam sincere s1ıcuf, 91118
lalecis Tratrıbus vel NOYIiCiIS CONSUue@YVI.

oben Anm
Geschichte der deutschen Mystik 1m Mıttelalter L, 269 ff.

Pfeıiffer, Deutsche Mystiker I 3411. und Haupts Zeitschr.
für das Altertum L  9
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<stützt sich auf dıe vielfache UÜbereinstimmung Wort
Darstellung un Inhalt nıt den sieben Vorregeln un: dem
Spiegel der Tugend namentlich hebt hervor dıe Innıgkeit
des Gefühls, die Milde des Urteils un der Gesinnung, den
einfachen klaren Vortrag und den kunst- un lichtvollen
Periodenbau Was 1Un den Ssti! anlangt, kann ich eE1INeEe

Ahnlichkeit miıt dem Stil der sicheren Schriften Davıds
aum finden namentlich fehlt GCIH untrügliches Zeichen des
davidischen Stils, dıe mıiıft Z ahlen aufgezählten Gründe un
Merkmale, fasft Y Das liefse sich 1ıu freilich erklären,
WeNNnNn die Schrift WIC Preger meınt nıchts anderes als 1Ne

Übersetzung und Nachbildung der Anselmschen Schriuftt
Allein auch dieses Urteil scheıint 11r mındesten über-
trieben afls freilich der Vertasser Anselms Schriuft kennt
un benützt 1sST keine Yrage ber nıcht 1U 1ST dıe Form
der anbetenden Betrachtung hier eINeE KaNZz andere als be1
dem Scholastiker Anselm, sondern sind orofse Abschnitte
DaANZ ohne Anklang Anselm un selbständıge Stücke
ber gerade auch diesen Stücken annn ıch weder

och Inhalt eEiINeE Verwandtschaft mıt Davıd merken
Die Ahnlichkeit 1st nirgends W1e zwıschen den bei-
den sicheren deutschen un: den Iateinıschen Schriften ,
uch da, 11A4a 811e nähere Verwandtschaft erwarten
möchte, findet S1e sich nıcht * auch fehlt hier jede eıgent-
liche Mystik Ich glaube darum diese Schrift Davıd aD
sprechen MUSSeCH

AÄAnders steht’s NU.: m1% den Wl andern köstlichen deut-
schen Traktaten den „sieben Vorreveln der Tugend“

) Haupts Zeıitschr
der Abschnıitt der von Marıa handelt Haupt

32—37, und der grofse Abschnitt , der das Leben Ohrıst1 be-
spricht, eb  © 43—55

Die VO:  S Pfeiffer cıtierten Stellen beweilsen nichts.
Man vel. Spiegel der Tugend Christus unNns ZUIN

V orbild gestellt wird m1t der Art der vorliegenden Schrift
uch haft, sich nirgend 1Ne Handschrift gefunden, der. 111 der

Überschrift dieser Traktat als eiNn Werk Darviıds bezeichnet wäre
fe fer Mystiker, KEınleitung DA
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(7 Vorr.) und dem „Spiegel der Tugend“ Sp.-) Hier
ist; die Identität des Verfassers mıiıt dem der echten latei-
nıschen Schriften durch Stil un! Inhalt gyleich sicher be-
welsen und auch wenıgstens für sieben Vorregeln durch
die Überschrift zweıer Handschriften bezeugt. Wır dürfen
darum unbedenklich Davıd als Verfasser ansehen.

Das Resultat dieser Untersuchung ist a ISO folgendes:
Siıcher VO  am} Davıd verfalste Schriften sSind.

Kpıstola fratrıs Darvıd Kopf der Novizentraktate.
Formula interijoriıs hominis
De septem processibus relig10s1 (VIL Kroc):
Liıber Quarius.
De inquıisıtione haereticorum (I H.)
Kxpositio regulae eg
Die sieben Vorregeln der Tugend C4 V-Orz)):
Der Spiegel der JTugend SPp-)

Unsicher:
Formula exterlorıs hominıs E
De offic10 magıstrı novıtiorum.
Qualiter novıtius praeparet ad horam
ota ires sunt specı1es orandı.

Unecht:
Die 1er Fittiche geistlicher Betrachtung
Von der Anschauung (xottes.
Von der Erkenntnis der Wahrheit.
Von der unergründlichen Fülle (Aottes.
Betrachtungen und (+ebete.
Christı Leben Vorbild.

1) Vgl Pfeiffer, Mystiker 1 SN und die oben Anm.
und Anm. cıtierten Stellen, die Ma  S leicht vermehren kann;
V Vorr. 317, mı% 153  9 das dreifache (xebet Vorr.
324; mit dem Traktate De oratlone, DZW. den entsprechenden Ab-
schnitten der VII Proc. In SD.) der uch für Ordensleute geschrıeben
ist. vgl 326, 6, ö27, 15), vgl die Stelle über das Unwert -werden
der Kranken 328, miıt den äahnlichen Stellen der Kxpositio regulae
Ca



VON 31

11
HLeb und Charakterbil

Da die Legende über Darvıd von Augsburg bıs Jetzt
och nicht aufgefunden worden ist; können WIr UuUnNns VOIl

dem S ben Davıds LU eın sehr undentliches ild machen.
(+eboren ist 6I ohne Z.weifel ın Augsburg Z e ber seINeEe
Kıltern und Se1INn Geburtsjahr Wwı1ssen WITr nichts, ebenso wen1g
ber die Beweggründe, die ihn 1n den Minoritenorden trıe-
ben In Regensburg, scechon se1t; eıne Niederlassung
der Franziskaner bestand, wurde er Novizenmeister , und
unter seınen Schülern Wr der berühmte Berthold VOoONn Re-
gensburg 11t dem iıhn auch später innıge Freundschaft
verband. Im Jahr 1243 hat Bischof Sibot In Augsburg den
HFranzıskanern e1nNn Klostergebäude eingeräumt da ist ohl
Darvıd damals schon in seINE Vaterstadt gesandt worden ©
und begleıtete auch dort das Amt eines Novizenmeisters
offenbar bıs ın das letzte Jahrzehnt SEeINES Lebens hınem

och VOor 1250 schrieb für Berthold und die No-
vızen ın Regensburg den ersten Novizentraktat De CX -

terlorıs hominıs composıtione dessen ursprüngliche Gestalt

1) Vgl die Aussage Raders ın Pfeiffer, Myst. 1, SM

Denn ist, stehender Sprachgebrauch ın der ersten Tanzls-
kanergeneratlon, die Brüder ach ihrem Geburtsort ZU eNNen.

Vorwort: Dilecto in Christo fratrı Bertholdo Desı-
derastı frater charissime, ut alıquid ser1berem tıbı a aedificatio-
NeCM, UUO absens s UL a te, sicut alıquando tibı OTE dicere
solebam, quando a LEeMPUS novıtlatus tu1l magıster Tam tıbı deputatus.

Pfeiffer &. e NM

Vgl Preger, (z+esch. Myst. I 274 Pfeiffer
Vgl ben Anm.
Um 1250 zieht Berthold schon predigend in der ähe voxnxn Augs-

burg umher. Pfeiffer S
In der Kpıstola von heißst Dıiıleetis ın Christo Jesu

fratribus Bertholdo et omnıbus NoviclisMet NOVIS KRatısponae morantibus
frater David

So nennt Davyvıd selbst ın der Vorrede den erstien
Iraktat In prlor1 ormula Novitiorum quibusdam NOovitlis nostris
SCr1ps] de exterlorıs hominiıs Compositlone.A E e
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WIr freilich nıcht mehr sicher zennen och bald muls

daneben einen weıteren Wirkungskreis gefunden haben
als Prediger und Begleıter sSeINES Schülers Berthold und
diese Wiırksamkeit hat iıhn jedenfalls Zl auf weıte
Helsen geführt. Doch fand Gr auf diesen Teisen TOTZ aller
Zerstreuung noch Mufse SCHUS, seinen zweıten Novizen-
traktat De interiloris hominiıs cComposıtıone abzufassen,
WCeNnN G auch die Zieit und die Sammlung dazu mühsam
erringen mulste Vielleicht Wr diese Predigtthätigkeit
auch Veranlassung für ıhn, ın die traurıge Arbeit; elınes In-
quisıtors einzutreten, der er jedenfalls wıederholt un längere
Zieit mıt Kıter un Krfolg obgelegen ist dafs sich
getrieben fühlte, se1INe Krfahrungen qals Inquisıtor ıIn einem
Traktat De inquısIt1ONE haereticorum, ach 1256 geschrieben,
nıederzulegen. och späfter, 1mM etzten Jahrzehnt se1INES
Lebens wagte er sich auf eın {ür damalige Zieıt och heik-
leres Gebiet, indem eıne Krklärung der Minoritenregel
veröffentlichte , WI1e S1Ee als Novizenlehrer 1n den stillen
Klosterräumen oft -}  O' 1atte geben mussen. Die
fassungszeit se1lner übrigen Schriften Jä(ßlst sich auch nıcht
annähernd bestimmen. Gestorben ist 1mM November 131
oder E

Der Grundzug des Charakters Ul Davıd
scheıint mM1r eıne XEeWISSE klare, nüchterne Verständigkeit, die
allem Exzentrischen un Unwahren abhold ıst, alles ({rübeln
über Dinge, die INn  w} nıcht Wıssen kann, verwirltt un auch

oben 19—99.
Z Preger 279 Pfeiffer XXVI

In der Vorrede ‚„„Collationes meas *‘ Bonaventura 557
Eit qu1a 1ON potul 1n t10 ef quiete ista colligere, sed yagando DEL O3
VvVersas terras, VIX vel YTaro propter multas OcCcupatıones habul DOT-
tunıtatem seribendi modicum, 1deo multa 11011 1bı posul ut volui, qu1a
distractus anımus a{ plura, 101 valet aubito ad plene colli-
gere,; qul et1am alıquantulum coeper1ı CONSTESATE, statım cogıtur
ad ılla foras egredl.

2928 Sieut 1pse 1dı ei Qud1vı per - plur1mos dies:.
231 istas interrogationes et respons1ones aUdIv1 et1am b ist1s.
D  d  e In talı anxietate aliquotiens 1d1 aliquos conüteri errores SUOS.

ö Preger r &s 075
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ber die Beschwerden des I)aseıns mıiıt verständiger
KReflex10n, glaubendem (xottvertrauen und (Gebet hinüberhilft.
Aus solchem Charakter pflegen freilich keine Heiligen
erwachsen, aber tüchtige, brauchbare Männer in jedem Stand;
und solchen muls Darvıd gewils gerechnet werden.

Betrachten WIT ıhn 7zunächst R L 15 CT, Da
1ıst auffallend , W1e wen1& iNa.  a VOL dem Feuer, das kurz
ZUVOT den Heiuigen VON Assıs] entHammt hatte un VOL dem

noch bei dem gleichzeltigen Jordan VOL (3+ano einen
lebhaften W iederschein wahrnimmt, mehr spuren be-

kommt. Freilich das ıld des Ordensstifters selbst, des
Bräutigams der Armut, des "LTroubadours der les dahin-
gebenden Liebe, ist für Davıd schon völlig verblafst und
versteinert ZU  — herkömmlichen Schablone eiNes gewöhnlichen
Kirchenheiligen och auftfallender ist, w1e sehr die AÄArmut
hier iın der ertschätzung zurücktritt. Wenn INa dıe
Schriften Davıds ın dieser Hinsicht durchliest, da merkt INa  S

nıichts Von überschwenglicher Verherrlichung der seltenen
Tugend der freiwilligen und völligen Armut, vielmehr wırd
Vvon ihr 1n allgemeinen usdrücken geredet, wı]ıe jeder
andere Mönch auch thun zonnte und für das Betteln WeIr-

1) Wenn 1Nal VvOoOxn der Reg. absıeht, iinden sich aulser den
oben Anm und Anm angeführten 1ur folgende Wwel
Efwä‚hnungen des TAanz in sämtlıchen Schriften Davıds : VII Pr.
G, IS D 310 SIic de sanctissımo re NOSTLFrO Francisco Jegimus et
pPrImI1S eJus SOCIHS , qu] NOn solum UUaAC beatus p  T eIs verbo >
pressıit, prompte adımplebant, sed eti1am 81 alıquo indic1o beneplacıtum
e]Jus poterant, CoNnJ1icere, studiosissime perfecerunt, sicut a.D 1DS0 didi-
cerant Sancto VII Pr 2  9 311 Contemptus divitiarum dup-
plex est, CumM vel lıberaliter effunduntur ın Pauperes aut CUMN
peniıtus respuuntur dıvıtlae, siıcut. sanct] fecerunt, iın mendicıtate et 1N-
opla TeTr’umı viventes ut SANCLUS pater Francisecus et SanCcLuUs Dominicus
et 3 Chrıist1 SecCLatores, evangelicae perfectionis aemulatores, Juxta
illud S1 VIS perfectus CSSC, ade et vende 0mn1a eic. ber WEn INa
auch Reg. azu nımmt (vgl hes 1n der KEıinleitung) , erhält doch
den Eindruck, dafs Davıd (038! dem wahren Bıld und den ursprüng-
lıchen Ideeen Franzens, Jordan VOxn (+1an0 126 och eine
gute Erinnerung a  e, kaum e1INe Ahnung hatte.

2) CI B 5 162sq4.; VH Pr 2  ’ 310sSqd.; Vorr.
314 Natürlich ist 1er VvVoxh der Keg, abgesehen,
Zeitschr. K.ı-G, ÄI1X, 3
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den Vorschriften gegeben, welche zeigen, wıe IDAa 171

darauf bedacht se1ın mulste, dafs die Bettelmönche nicht;
den Leuten durch unersättliches Fordern Sar lästig
werden Ja David spricht geradezu AaUS , dafls die Armut:
nıcht der besondere zZuhm des Ordens sel, sondern das (+e-
bet das nıcht nachdrücklich empfehlen nd dessen
Verdienst Gr nıcht hoch rühmen annn

Von Interesse ist dıe Stellung, die Davıd den orolsen
Zeeit- und Streitiragen in seınem Orden einnahm. Es be-
standen bekanntlich damals ZzWel orofse Parteıen, deren eıne:
hauptsächlich auf das Testament des verstorbenen Ordens-
gründers , die andere auf die päpstlichen Krklärungen un
Privilegien sich berıef. Für Davıd durch die päpst-
liıchen Krklärungen nıcht ohne weıteres alle Skrupel abge-
schnitten 4 o esS machte ıhm eIWwWas AaUus wıssen , dafs die

VH Pr. 2L 3023 Minus SUINUS allis STaVCS ad recıplendum
HOS a IHNENSanm videntes modiels content] SIMUS, quila QUO plura
aD homiıinıbus petimus, minus alls mendicis dandum relinquimus.
Eit hoc est quoddam n rapıinae, quod Paucis advertitur , Cu all-
QuU1S ultra necessitatem mendicat, nde er magls Indigens Dar-
tıtur detrımentum, qul1a postea superyen1ens 1N1OL Inven1t, quid iste TaC-
venlens praeripult.

Vl Pr dd, 385 Austeram vitam corporalıs exercıtation1s
e ä *C

TT OE TE NN
quası ad modieum utiılem desplcımus, ardua pletatıs ODeETIAa actualıter
NOn habemus, sıcut 1ım sanct1, qu] PTO fratrıbus aN1mas posuerunt ef.
simılıa gesserunt. I1tem sublimıa virtutum exercitla u
demus et maxıme obedientlae exXimlae , perfectae patientlae el humilı-
AL1IS praecıpuae ef, paupertatıs eXiIremae. 1 Crgo istis CAare:

et adhuc Orationis studium postponımus, in QUO glorları de nOosStra rell-
gione poter1imus, nısı forte de O10 nomıine e exterlor1ı hahıtu ef, verbis.
scrıpturae In foliıs et, ın OTE magıs qUaH 1n affectu ef,

gustamus.
Vgl namentlıch in der Kpistola VOrLr E, , das Gebet als

höchste un: wertvollste Spitze der ıta contemplatıva erscheıint ; annn
Vorr. DlAE:: VII Proec. 2735 U, oft.

4) Vgl in Kap die Ausdrucksweise Davids: ‚„Jsta ormula est
regulae. Quod secundum autem declarationem dominı Gregorii
dieitur de instruct1s in theologica facultate NnoNn PrOSECqUOT CU

hoc sıt de gratia sedis apostolicae speclali *“ mıt der Janz skrupellosen
Art, miıt welcher in Bonaventuras Kxposıtio regulae (ed. Borde VIIL,

324 sgq.) der Weortsinn der Regel beiseite gesetzt und die päpstliche
Krklärung dafür eingesetzt wird.



VO

Meinung des F'ranz in der Frage des Betretens der
Frauenklöster eine andere Wal', qls die folgende Erklä-
rFuns Gregors und W AS das Testament Franzens
ber die ({ossen ZUL> Kegel sagte, beunruhigt ihn ın seinem
(+ewissen 114  w bekommt den Kındruck, als ob die Ent-
wickelung der Kommunität und der Ausgang des KElias iıhm
ernste Bedenken ber die Zukunft gemacht haben e jeden-
falls bewundert die Tapferkeıt und Strenge der Spirl-
tualen, welche VoLn der Regel in Sar nıchts abweichen wollten

1) X Intentio Francisei fuerat prımitus ut dieitur de solis
hoc monaster1]1s intellig1 ordinıs Clarae, sed qula 1n regula hoc NOn

dieitur secundum declarationem domini Gregorii SCNETIA-
lıter de omnıbus eqf servyandum.

2) Vgl oben Anm
Vgl die Kap H der RKReg., SOWI1Ee us VLl den Ssatz

Qu1 (SC generalıs minıster) 31 forte recusaret offic10 cedere 1PS0 quod
apparet insuificlens unıversıitatiı electorum jJam reputetur depositus; be-
onders aber AUuUSs dem lıber quartus Bonayvyentura 6  0
Tandem a hoec ista mala lıbertas dilatatur et AAuit quod hoc plurıbus
vident ferl, ut quası IO lege et PTO jJure ordinis desecendant. IDir
quası quı NOYUumM ordinem et insolitum inducere velıt, ut delitus
et NU| irrıdebitur et omnıbus fiet et tanquam temerarıus
judex alıorum actuum persecutiones amMarıssımas sustinebit. Tıment
nım distraeceti et V12 del exorbıitantes, 81 parcerent zelantıbus Pro
Justitia etf rel1g10n1s disciplina, multos a{ partem traherent et ıfa
paulatım ad ordinis observyant]iam et1am 1ps1 tandem Cogerentur. Eit
praecavent ardentissime, a hoc perven]lant efi, sSub speclıe singuları-
Atls extirpandae ej]i1cıunt illos et Opprıimunt qyuam desiderant reli-
g1ionem a statum debitum reformarı. Quod videntes a lı quıbus hoc
displicet alıquam bonae voluntatis scintillam habentes sed LAmMenN 1N-
firmam terrentur et pot1us illis student conformare, quoS fortiorem
partem habere vident In multitudine et, potentla ‚um ıllıs trıbu-
ları 4aeC 0OmMn12 expert] SUMMUS 1n ordıne n1igr0 et. in ahıs Nun-

autem contingat NOostram relig1ionem ad stafum sımılem pervenire.
Keg. Krancıscı ratres Ssunt qul alıa regulae instituta

secundum ormam invilolabiliter observant, sed ubı licite POS-
sunt rıgorem eJus dispensatorie <1bı temperarı gaudent, ftamen propfter
statum salutis arı deo et Franc1ısco veracıter aqestimantur. Ca-
r10res autem SUnN:' qui ferventiores tudent ad prımam purI1-
tatıs perfectionem unıversaliter revocarı, lıcet PTO condescensione infir-

patlıenter Contemperant medioeritati eEeOTUuMmM., Carissimi ero
SUNnt, quı affectu et acftu yvestiglis sanctissımı patrıs fideliter inhaerentes
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aber wulste, dafs die Strenge eben einfach nıcht durch-
führbar W ar dıe Zeeıt der ersten Liebe un des ersten
Kıfers WarLr unwiederbringlich dahın , un WeNnN dıe VeTr-

schledenen Ansichten , dıie 1m Orden ber das Fıgentums-
und Geldverbot herrschten , aufzählt ist s charakte-
ristisch, dafs 1: als der Vernünftige einen Mittelweg sucht
unter den sich gegenüberstehenden Meinungen , der freilich
schliefslich , WwIe’s nıcht anders möglıch War, autf die laxe
Parteı führte obgleich er die Umgehungen der KRegel nıcht
Betrug, sondern 1Ur notwendiıge Umssicht genannt w1ıssen
wollte Allerdings werden Ja die abgewıesen, welche schon

altissımae paupertatıs ımıtes 1eC pro He Pro a l11s In alıquo Dar
tıiuntur excedere atque OMnNISs perfect1on1s eJus semiıitas ferventissime
4emulantur.

1) Reg. @. Sciendum quod lim in pr1m1s temporıbus regulae
valde strictlus per hoc cautlus et purıus hoc capıtulum Va-

atur Sed CUuMnl modo multo atlus ServetiLur LAM ratiıone multitu-
Cinıs debilium fratrum, qul rıgorem prımum facere non valent, QUah
ratıone stud11 ei diyversorum attınenti1um et aedificlorum, QUAC plura _'

quırunt CONquirenda quatuor 14a€e videntur mıhlı 1n his tenendae.
In der RKeg. D Anfang der Expositio 0na: Aliquibus

nım MmMinNus intelligentibus videtur quası 11O11 intelligibıle, um 1dem V1-
detur prohiber1 et concedı et NON s1t. alıquo modo recıplenda pecunla
el LAmMenN alıquo modo necessar1a procuranda. 11s autem videtur quası
inobservabile ei 1deo periculose fover], quod nullatenus posset observarı
ubı oportet plura peI pecuniam procurarı. Tertus autem videtur SC

quaedam delus10 , profter] nolle recıpere pecunl1am et tamen omnı12
necessarıa per pecuniam pPrOCUräare. Quarti ıta lıbere petunt |
cunlam, rec1pl facıunt, mittunt, committunt, distriıbuunt, S1 nulla
prohibitione u hoc DEr regulam sint artatl.

Ibid. (S Franc1scus) innult mediam 1am quandam SSe quaeren-
dam e tenendam

Vgl 1mM 1Vidie ausführlichen und TAaNz detaillierten Anwelsungen
über die Art, alles möglıche Nötige und Wünschenswerte sıch NZU-

schaffen, hne miıt eld 1n Berührung kommen. Charakteristisch ist,
dals dem 39  für den e1b Nötigen ** Was ach als Arbeits-
lohn AaNgeENOMMECN werden darf, uch Bücher echnet. Nam e er est
Corporı necessarlus, quod VISUS, quUO Jegıtur COrporı1s est, SECHSUS, et ita
de similıbus est seiendum ‚„ pPraeter denarıa vel pecunlam *” de quıibus
S1 offerantur Pro mercede laboris ılla cautela Servetiur gratis 1n
eleemosynam offerantur.

5) Reg. Horma autem ista ON est dieenda eSSe delusio CON-
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ohne Z.audern Grunderwerb anstrebten aber die Anwel-

SUNSCH , wı]ıe 1in  e den Prokurafor, den Nuntıius, den Inter-
nuntıus belehren mMUSSe, Un den Scheıin reiten, als wolle
10A4 eın eld und kein Kıgentum sind doch jammervoll.
Schön ist aber, w1e Davıd sich der kranken Brüder -

nımmt, denn soweıt N Ar schon gekommen , dals manche
unter den Nachfolgern des Franziskus kranke Brüder für
das Kloster allzu lästig fanden!

Hür den Minoritenorden WarLr er besonders als VIZ
meıster thätıg. e In diesem Amt Z thun hatte,
davon haben WILr vielleicht Aaus Davıds eıgener Feder eıne
kurze Beschreibung 4 . danach hatte den Novızen die

Regel un die Konstitutionen erklären, Sie ın den Sıtten
und Gebräuchen des Ordens un:! des Mönchslebens über-
aup unterrichten , wobel auch ın den kleinsten und
äufserlichsten Dingen SCNAUC Vorschrıiften gegeben wurden ;
jede Woche einmal mulste ETr ihre Beichte hören un:! e1in

Kapitel mit ıhnen halten ; insbesondere <oll darauf gesehen
werden, dafs S1e ın der Bescheidenheıit gehalten werden, ohne
jedoch S1e kleinmütig und verzagt machen. Schon AaUuS

früherer Zieıit Verhaltungsmalsregeln für Noviızen V!  '

SCIENCIAE SsSeu varla confiet10 sed est provıda irrationalis observantiäe
circumspectilo , UUa SIC media v12 intendit, ut necessarı1a quibus anta
multitudo ratrum CAarere NOn potest procurentur e1 tamen contra pro-
hibitionem regulae pecunla : fIratrıbus reciplatur.

VI heg. Hujus observantlıae purıtatı OMN1INO contrarıum est
recıpere domos vel l0ca ubı Tratres 1ON resident mediantıbus PTOCUTA-
orıbus nomine ordinıs sub ANDNUO CENSUÜ vel 1 eISs distincetis 4ATE4aE vel
a‚ lla PIO fratrıbus inde procurentur

Vgl die welitläufigen Ausführungen der Kıxposit10 bona
der Keg.

VE Vıidimus tamen aliquando etiam inter relig10sos
quosdam ita postponere CUTrTanDnl fratrum SUOTUNHL debilium et infirmorum,
quod VIX patienter e0S SECUHIN in domo tollerabant propter modicas
ENSaSs vel aborem eISs ministrandi KEit 4 J1es plerıque evıter 1n-
c1p1unt ut. Pro aedifici0 vel 110 QUOCUHMYUE facıendo quoslibet MagN0Ss
SUMpP£tUS consumant sed pPrO multo minorıbus sumpt1ıbus um 1N-
firmis et debiliıbus eXpeNsI1S querunfur, domum Nn1ımıs SSec oneratam,
eleemosynas NOn sufficere, debita aCcCccrescere Vgl Sp 328, 10  E

4) ben und unten.
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handen welche das Leben 18 aufs kleinste (Z bis auftf
das erlaubte als des Lachens) regelten , und in diıesem
innn hat Darvıd jJedenfalls SsSenin Amt verwaltet. Doch
ıhm diese äufserlichen Dinge nıcht alles, nıcht die Haupt-
sache; unterscheidet eın doppeltes Novıziat, eiINn äulseres,
das miıt dem vollendeten Probejahr nde ist und 1ın
inneres, das erst dann beendet ist, WEn der Mönch inner-
liıch SaNz fest geworden ist der Gewöhnung des gyuten
Lebens So liegt iıhm denn auch daran, nıt seinen früheren
Schülern ın Verbindung bleiben und ihnen immer
weıterem WFortschreiten , immer orölserem Wachstum des
ıinneren Menschen verhelfen

Die Grundlage alles Guten und alles inneren ort-
schritts ist dıe fides catholica An dem Glauben ZWEI-
feln, erscheint ıhm qls gefährlichste Versuchung, der ent-
gehen eın Hauptmittel das ist, ın 1n  a} nicht weıter ber
diese Dinge nachdenke, sondern A etiwa:  7  %} anderem übergehe
In dieser Hinsicht ist überhaupt die gröfste Vorsicht nöfie,
auch die VO (Geist Erleuchteten dürfen 1Ur das iınden,
WwWas mıt der Kırchenlehre übereinstimmt Ks ist bel diesem
Standpunkt Davıds nıcht verwundern , dafls keinerle1
Verständnis für die Häretiker selner Zieit hat Wohl E1 - 1kennt dafls dıe Schlechtigkeit der Priester SOWI1e der

DIie
Bezeichnend ist. jedoch, dals damals schon bel vornehmeren Per-

das Probejahr abgekürzt werden konnte. Cr heg. 11 ‚, qu1bus-
dam honestioribus personIis DIO Aaron humiıtus professorum
rationabıiıli concedatur ante ALNHUIN probationis completum *.

2, 81
Vgl die Kıpıstola Hr. Darvıd VoOr

5) 189 204
Z A Acerbissimae Lamen tentationes videnturVII Proc.

haesıtatıo 1n fide Catholica et, desperat1io de del mlsericordia Contra
tales ista. maxıma valent remedia Tercio quod NOn curentur 1NEC
ratiocinando eIs resistatur, qula hoc mMagıs confricatae inflammarenf:ur‚
sed ad alıa tractanda convertat homo, quıbus abstractus oblı-
viscatur Passlon1s

VII Proc 394 {f.
8) 201 219
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häulg getriebene W underschwindel mannıgfach Ansto[(s
geben kann, alleın 1: ist; völlig In den Anschauungen se1ner
Zeeit und seiner Kirche befangen. Er sieht ın den Ketzern
‚eben NUur W ölfe und Füchse, die, soweıt Q1e nıcht völlig ZUT

Rückkehr ZU bringen sind , weder widerlegen och mıiıt

geistlichen W affen bekämpfen, sondern einfach ]Jagen
nd aquszurotten sınd ; und solcher Wolfsjagd ist jedes
och schlechte Mittel erlaubt, hler ist nıcht die ede von

Barmherzigkeıt oder Wahrhaftigkeıit oder dem Vorbild Christı,
sonst Davıd beweglich reden weils, 1er ist.

Mitleid NUr schädliche Thorheit hier werden Tortur, Hunger
und Todesdrohung als berechtigte Miıttel (Geständnisse

erzwingen angeraten und ebenso Lüge und Verrat
Hier gilt eben 1Ur unbarmherz1ıge Ausrottung.

In voılem Gegensatz dieser un fremden Härte

VII Proc. 197 a l12e consolationes NOn Sunt necessar14e ‚>

Jluti ei SaCPC etfliam suspectae Sunt et falsae el Cciae e‚ decepto-
Mae ut. yisiones, revelationes, prophetiae, sensuales oblectatiıones, mira-
culorum operationes, maxıme modernI1is temporibus, licet. quandoque

reperlantur S  ed iın paucıs.
H 2920 quadam NOCIva mi1iseratione dimittunt e0S jam CON-

y1ctoS; 234 talem Pro eJus fetione lıberum dimıttere S1IC esset, sicut
quı lupum In humiliantem compassione In SDE correction1s
abıre permitteret: 1Mmo0 tales postea effie]1antur o noCc1vlores
tepore chrıistianorum CIrca zelum fidel et stulta cCompass1ıoNne.

2923 O
30 KEit S1 haberentur aliquı qu1 sagacıter scirent e

vellent eCOS 1ın hujusmodi observare vel qul de liıcentia episcoporum
1ps1s heretic1ıs favorabiıles et familiares ostenderent , qu1l Caute seirent
loquı CULl e1Is SINe mendac1o0 e1, de quibus 1900301 esset tiımor quod infice-
rentur a,.D e1S, ist1 possent 0OMN12 secreta EOTUIN perscrutarı et, et
verba et 1psorum et fautores investigare et latıbula et CONVYEL-

ticula perqulrere et pEer singulı eOoTUNl possent Convincı] de hae-
es1 concorditer notare ei in SCr1pto redigere et quando magistr1
praesentes essent vel plures In 2000001 convenırent explorare ut SUuUoO tem-

POTE haec ei 112 inquisitorıbus haereticorum indıcarent et comprehendi
£0S facerent hoc multum conierret ecclesiage a extirpationem
haereticae pravıtatıis I1dem esset 1 alıquı his qu] ın secta

Dieiıturuerant revers1l ad fidem {ideliter haec 0omn12 proderent
enım quod lupus domesticus postea hat utilior PrO venatione alıorum
luporum quam CAanıls.



gegenüber den etzern stehen Davıds sonstige raktiı ch
Vorschriften. Hıer gilt das Lob, das Pfeiffer Davıds
edier Persönlichkeit und seinem Geist voll Demut, Sanftmut.
und Lıiebe gespendet hat auch hıer aber zeigt sıch beson-
ders jene nüchterne Verständigkeit, die ]edem blofsen Schein
abhold ist und überall das Krreichbare 1m Auge hat

Christus ist Vorbild in allem , Schulmeister,
WITr SEINE Schulkinder Nun Jäfst sıch freilich Christi Vor-
bild nicht SahZz nachahmen, sondern LUr stückweise un:

gı1ebt enn nıcht 1Ur den Unterschied zwischen denen,
welche NUur die Gebote, und denen , weilche auch dıie Rat-
schläge Christi befolgen wollen sondern auch unter en
letzteren, den Religiosen, selbst wieder sind unterscheiden
solche, dıe nur eichte Übungen autf sich nehmen un -
rieden sınd , WECLN S1e sich XOr Todsünden hüten, solche
welche e1in hartes Leben In körperlichen Übungen führen,
aber auch innerlich hart sınd, weil S1Ee die innere Sülsigkeit
nıicht kennen, und solchen, welche die innere un äulsere
Heiligkeit erstreben Drum gehört für den Mönch, welcher
Christi Vorbild befolgen will, In se1ınem äulseren Verhalten
ın erste Linie die I’ugend der Sanftmut. Das ENSEC Ziu-
sammenwohnen VON Leuten, die durch die Dorge U1n Läg-
liche rot und körperliche Arbeit wenig in Anspruch g -
NOomMMenN x1ebt besonders leicht Anlafs den häfls-
lichen ewohnheiten des Verklagens, des Verleumdens, des
mülsigen Klatsches. Dagegen schon in den alten
Ordnungen energische Vorschriften gegeben worden Darvıd

Deutsche Mystiker, Kınleitung XLL
Sp 325, — 326,

I, Yr ıta Jesu Christi el 1NO0OTUMmM eJus CONVEe!-
Satıs, NeMmMoO plene in hac 1ıta valet imıtando portare, ipse
NOn ad acceperıt spırıtum sanctiıtatıs et sapılentlae sed OMMNemM
plenitudinem de uua NS aCC1PIMUS, sed particularıter , alıus SIC,
alius CcTO SIC, dum imıtatur eUuUHl In hoc, alıus autem 1n hoc.

4) V TOC
5)

Das sollte Ja freilich bel den Jüngern des Franz nıcht se1n,
aber WIe schnell hatten sich die Zeiten geändert!

w Vgl bDes.
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gjebt dazu aber treffliche un nachdrückliche Mahnungen,
VOrL allem dıe verständıge Regel, den allxemeinen Ordens-
gewohnheıten folgen un durch keine Absonderlich-
keıten das Geschwätz herauszufordern obwohl unfter Um:-
ständen auch das Odium der Absonderlichkeit tragen
ıst, wıe das alle Heılıgen getragen haben ber jedenfalls
soll der Mönch nıcht NU  — andere in uhe lassen und N]e-
mand eiwas zuleıd thun, WAaS er selbst nıcht erfahren möchte
sondern aoll namentlich vermögen in Sanftmuft auch
gerechte Anklagen und Geschwätze ber sich ergehen
lassen 4 o azu hiılft VOL allem , 11A4n überlegt, WwI1e dıe
verleumderischen Waorte eigentlich nıchts sSind als eın Schall,
e1N Wind, das Bellen eines Hundes Wer unschuldig ist;
dem zönnen W orte nıchts anhaben. Überhaupt ın WIT

Sp 327 Volge dem gemeiınen orden, SWB dAU aıt aht
und a  ne orözen schaden der andächt; hästü deste baz mer vrides
VvVOoN der SAMENUNGEC Konvent) nd wirst deste minner vermaeret,
ob dir o iht, heimlicher genäden u66 Ziuch dın gemüegte voxnxn allem,
des dich nıht ang:

Lıiber quartius (Bonavent. 620) Quod G1 tımet de SINZU-
laritate notarı et OD hoc allıs fier1 0Odiosus, sclaft quod nullus SANCLOTUM
singularis glor1ae factus est 1n coelo NIisS1ı quı inter homines posıtus
studult eSsSe In sanctıtate vitae singularıs.

Sp 330, LO 3  E 18 .
4) Sp ö27, 33 i. vgl

Dieser Gedanke wird wıiederholt mit fast denselben Worten VON
Darvıd ausgeführt Vorr. 316  9 20—30 Wort sınt, eın schal In dem
lufte, den der wint, hinvüeret, und HMLUSECN VOIl 1r natüre nıht geschaden
(der sich selben dämiıte nıht stichet) alg wenic als eE1IN ander schal

VOLN läzen WI1r MN} und aglıstern (d Elstern) yen uns schrıen
nd hunde bellen und ahten des nıht, Wan ıs anders nıht DE-
schaden INAC Sp 329  9 25 ff. Sprichet dir iht leides, daz wort
treıt, der wınt, hin als ein andern schal. Wä hät dich daz troffen?
houbete oder rucke der wa Liber quartus 11 (Bonarv. 622)
Eit CUMmM detrahi t1bı intelligıs, NON MOVeAarIS, qul1a S1 Verunl est quod
dieitur NO  > est inconveniens hoc Joqui homiıines quod facere eS,
Sı autfem verum NON est, NOn nocet tıbı ocutio. UÜt S1 albus

et diceret qyis fe nıgrum SSsSe quıd obesset tibı illud dieere?
Quod e verba contumellae tıbı intulerit discere debes, ut 0Omn1a verba
habeas PrO SONO transeunte, et siınt. tib7 osicut aV1Uum garrıtus
latratus Canlum., Vgl uch 58, 167 €.
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den Lauschern keinen Anlafs geben, ann ihre Feind-
selıgkeıt uUuNSs keinerlei Schaden thun, WEeNnN WIr dıe rechte
Sanftmut 1im Herzen tragen, aber WwW1ıe selten ıst solche Sanftt-
mut ın den Klöstern!

Sie ist überhaupt 1Ur möglıch, die Demut VOTI-
handen 1st, die Mutter un W ächterin der Jugenden Sie
ist die rechte W affenrüstung des Chrısten , weil 1E Christ]
W affe ıst; Von ihr spricht Davıd mıt groflsem Nachdruck.
Wenn WIr CSCH, besonders Aın e1b betrachten,

haben WILr allen (xrund, demütig ZU se1In : „Wiıe Mag sich
eın Aschenhäuflein -} den aufrıchten in Hoffart, VOTLT dem
Himmel und rde bebt In seiner Herrschaft ? Drücke dich
nıeder, Stäublein, dals du nıcht Sar zerstäubest, denn ott
wıdersteht den Hoffärtigen, aber den Demütigen gx1ebt
Gnade!“ Die Demut hinwiederum flielst WI1Ie alle J1 ugen-
den schliefslich AUS der Liebe, welche alle J1ugenden in
sich begreift un allem Bösen sich entigegensetz und es
überwindet

IDR ist. hıer nıcht der Ört, die Tugend- und Pflichten-
lehre Davıds, WwW1e S1e besonders 1n den Novizenwerken sehr
breit un! VoNn verschiedenen Gesichtspunkten AUS dargestellt
1st, entwickeln.

Nur autf ZWEeI Sünden S@e1 noch hingewiesen, die miıt em

Sp DU, 4 — d DAa VOon ist wunders N1C. ob diu
süeregkeit seltzaene ist üf erde; Wan So get  Aanıu senfte ist, In gelstlicher
menige nıht gemeline bi disen Zzıten.

VII Proc. 288 nd überhaupt das L7 18 daselbst,
dann besonders Sp d3l, M B 334,

Vorr. 319
4) Von ıhm redet Vorr. 320, 192  E sehr drastisch. Daz WIr

1eZU0 SIN, daz ist ungaebe, e1n misthaven, der Yon horwe ist und uch
ist, In 1m behaltet, eın ursprinc alles unvlätes, der allen stefen
diuzet eın suhtbrunne; üsen eın gemältıu horlade, innen eın vüler
schanthort s Se W,

921, 25  E
6) VII TOC (6 13) 263
Ka Daher gehört auch das schöne Wort ım lıber qUartus

(Bonarv. 623) S51 alıquıs domesticus fuus vel YICINUS tibi uerit, 1n corde
ON ETOSUS, 11llı stude mMagı1s 0bsequ1losus KNIS et affabilis, 1t0 senties ‚
medium ıllıus morbıl.
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Mönchsleben zusammenhängen und ernstlich bekämpft W eTr-

den das eEiINe 1st dıe fast ausführlich beschriebene luxur1a,
Sinnlichkeit deren (4+ewalt durch die Unnatur des EeETrTZWUN-

Cölibats ININeEer eue Hormen der Befriedigung sucht
dann die accıdia (dnnNdeLa) der el aller ge1st-
lichen Beschäftigung und Ubung *7 der AUS dem Ubermals
und öden KEinerlei der klösterlichen Ubungen ohl entstehen
konnte

Mıt Absicht bespreche ich dıe Mystık Davıds etzter
Stelle Denn mıiıt ihr hat eiINeE eigentümliche Bewandtnıs
Wohl 1s% Davıd Mystiker, aber InNnan hat das (+efühl dıe
Mystik 181 ıhm nıcht recht Fleisch und Jut übergegangen,
sSie ist etiwas Vvon ihm vielleicht erst 11112 S  ren Leben
Hınzugelerntes; das praktische Leben steht; ihm 11112 Vorder-
grund die Mystik beherrscht nıcht praktischen Lehren,

Aller-sondern S16 1ST iıhnen NUur als Spitze hinzugegeben
dings wird oleich dem einleitenden Brief sSe1INESs Novizen-
werkes gyesagt das Studium bestehe ZW G1 Dingen, Ka
gendübung und Hingebung, das eEiINe bezieht sich
auf das thätige, das andere auf das beschauliche Leben, das

gleicht der fruchtbaren Lea das andere der schöneren
Rahel das etztere besteht einerseılts Schriftiorschung un:
heiliıgem Nachdenken, anderseits Gebet, ohne welches
alles andere umsonst SC1 Ahnlich 181 auch die Anlage der
sieben Fortschritte 1 önchs eben, Zzuerst kommen sechs
Fortschritte des aktıyen Lebens, dann führt der letzte höchste
Schritt ZU kontemplatiıyen Leben und da spricht S1C.  h
Davıd AUS dıe höchste Vollkommenheit dıesem Leben
SCH, m1 ott vereinıgt werden, dals die Seele
mi1t allen ihren Kräften e1inNn (Geist mı1t ott werde, nıchts
denke, nıchts fühle, nichts erkenne als ott und dafls alle
(refühle der Freude der Liuebe verem1g% 1LUFr (G(GenuflsSE PE

:
.

(c 60—62 179 156 V1l Proc 274981
]F (c 51 52) 159 159
VIL Proec 343 KEit de voluntatıs profectu

tractatum eSL, consıstiıt il ordinata disposıtione affectuum, qua
attenditur actıyae vıtae perfect10, CONsequenter et ad contemplativae
v1ıt2@e profectum aAapPPrOPINQqUATE considerationis passıbus sfudeamus
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des Schöpfers ruhen. Denn das Ebenbild Gottes bestehe 1
den drel Krätiten Vernunfit, Gedächtnis und Willen, und
Jange diese nıcht gänzlich In ott versenkt sınd , ist; dıe
Seele nıcht goltähnlich (deiformis). Denn die Horm der
Seele ist Gott, dem S1e eingedrückt werden muls wI]e das

Namentlich ist das Ziel des (+ebetsDıegel dem Wachs
das, SANZ in Gottes Antlitz begraben sSe1IN und mı1ıt ıhm V  \

ein1gt werden
Und troftz solch unzweifelhafter Mystiık glaube 1C.  9 dalsE STA V

es eiINn unrıchtiges Bild VOL Darvıd wäre, WEeNN 0an VO  5

P Pregers, sich rıchtigen Ausführungen geleıtet, Darvıd AUS-

schlielslich als Mystiker ansehen würde, enn die Mystik
WAar nıcht die beherrschende Seıte der Anschauungen, der
Thätigkeıit, des Charakters 19881 Davıd Er W ar nüch-
ern eigentlich SaNZ Mystiker se1n , kennt die
Auswüchse der Mystik un: “ ihnen N un! hat:;
auch eiINn sehr verständiges Urteil ber die Jubilus, ebrietas,
spırıtus, l1quefacti0 der Mystiker Überdies findet sich die
Mystik eigentlich 1Ur INn ZzWel grölseren Abschnitten der
Schriften Daviıds Die Hauptsache sind ihm offenbar überall
die aut das thätige Leben sich beziehenden praktischen Rat
schläge. IDER Wertvollste der Mystik ist iıhm das Gebet,
durch welches die Vereinigung miıt ott erzielt wird , die
freilich das Zael Davyıds un jedes Mystikers, aber nıcht 1U

jedes Mystikers ist
Die Bedeutung Davıds annn ich nıcht mıt Preger

darın erblicken, dafs die deutsche Sprache A Trägerin
der Mystik_gemacht hat, enn die beıden kleinen 1n der 'That

VIL Proec. 401
V1 TOC. ( 35 392 ID ist N1C. rıchtig, da{fs Preger diesen

Satz d1e Spıtze der Darstellung der Mystik Davids ostellt und dabei
die Beziehung ZU ebet, die hler das Kapıtel beherrscht, WCS-
läfst. Ahnlich heilst 40 Orationis perfect10 es1 Cu id.
obtinet anıma ad quod orando tendit, ut tota abh infimiıs abstracta sol1s.
un]atur divinıis DEeC volens NC valens alıud sentire 1S1 deum.e ebn Vgl Pregers Ausführungen (be dAe 279

4) In 9—15, WOZU VII Proc. 25, das Unl eil wörtlich
damıt übereinstimmt, gehört, nd VI1I Proc. 353—41 Vgl letzteremz E z Abschnitt, Was ben gesagt ist.
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+refflichen deutschen Traktate enthalten fast Sar keine Mystik
und wie weıt In Benutzung der deutschen Sprache für

theologische Gedanken bahnbrechend SEWESCH oder se1nNe

Zeıtgenossen überragt hat, das beurteilen WagC ich nıcht
Mır scheıint seıne Bedeutung für seInNe Zeieit in seiner Predigt-
thätigkeit lıegen, VOI der WIr freilich Ur SahZ wenıge
Andeutungen och haben; für UNXs aber liegt se1ıne eu

iung darın, dafs WIT der and qeiNer Schriften, W1e aum
andern seiner Zeıt, eınen Blick thun können In die stille

Arbeit der Mönchserziehung , in das ernste Kıngen nach
äulserem un innerem Frieden, das 1m Kloster sıch fand, 1n
der Art und W eise, w1e das neueintretende Geschlecht ın die
Gedankenwelt des Mönchslebens eingeführt wurde. Ver-
blüffend ist, dabe1 freilich 7ı bemerken, wı1ıe sehr der ur-

sprünglich tiefe Unterschied zwıischen Franziskanern und
andern Mönchen schon verwischt ist. als die Jünger des
Franziskus dafür bestimmt arch, Missionare, Friedensboten
unter das olk se1n, dals S1e etwa dafür ErZOSCH wurden,
davon merkt 112  - eigentlich nıchts als Davıd für sich
dieser Aufgabe bewulst WL und ihr nachgekommen ıst, das
Ww1ıssen WIr J@ ohl. afls aber ın seınen uns erhaltenen für
Novızen bestimmten Schriften wen1g davon spuren ist
erklärt sich ohl dadurch, dafls die Predigt 1m Minoriıten-
orden durch die päpstlichen Erklärungen fast SAaNZ den
theologisch geschulten Kräften übertragen W3  — Diese WUurTr-

den NUuU: gewiıls In besonderen Kursen für dıe Thätigkeit des
Predigens herangezogen ; dıe Laijenbrüder aber hatten aulser-
halb des Klosters 1U  } nıichts mehr thun q ls betteln,
wolfür avıd SCHNAUC Vorschriften 1ebt, die aber 1Ur iın

Man vergleiche den Tadel, den 51 | n  Q über gewI1sse
Mönche ausspricht: el CAarcer est, evagarı autem tam COr (QUaL
mente EXtra claustrum dılıget et quaerıit multifarıa 0CCaslone.

2) Vgl übrıgens auch, WwWas ın der Einleitung der Keg. als Grund
der Gründung des Ordens durch Kranz angeführt ist. 'Terc10 ut Tdo
ıste etiam 21118 sıit, 1n aedificationem per praedication1s doctrinam et VI1-
vendi exemplum et orationıs suffraglum, ut hoc temporalı funiculo, qul
diffcile rumpitur, peccatores extrahant ratres de Iuto faecıs et ad COe@-

lestia ducant.
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der Absicht sich bewegen, dem Wortlaut der Regel SNnt=-

sprechen und die Mönche dem Volk nıcht allzu lästig WeIr-

den Iassen.
Freilich Davıdes Wirksamkeıt und Bedeutung

kennen lernen , die Ja schon der Bedeutung sEeINES
Schülers und Freundes Berthold VOI Regensburg
eine gröfsere SCWESCH seın muls, alg die vorhandenen Schriften
unNns ahnen lassen, mülste Nan se1INE Legende und VOTLT allem
Se1INE Predigten wıeder auftinden.

Wo möÖögen S16 finden sein?


